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В сборник включены две обзорные
статьи об исследованиях венгерских уче-

ных в области — удмуртской филологии:
А. Г. Шкляев, «Петер Домокош об уд-

муртской литературе» (с. 129—142) и

В. К. Кельмаков, «Венгерские ученые 06

удмуртском языке» (с. 143—147).
В. М. Вахрушев дает обзор изданий

по удмуртскому языкознанию за послед-

ние годы («Издания MO удмуртскому
языкознанию за 1983—1986 годы» —

c. 178—180). На наш взгляд, эта статья

не отвечает общей тематике книги. -

Сборник завершается статьей Л. И.

Калининой и В. K. Кельмакова «Об

уральском этимологическом словаре» —

с. 181—190. Они впервые, как нам изве-

CTHO, дают рецензию на — выходящий
«Uralisches etymologisches Wörterbuch»

(Вийареs! 1986). Давая высокую OLEHKY

этому лексикографическому труду венгер-

ских ученых, рецензенты предлагают и

свои соображения по уточнению HEKOTO-

рых словарных статей. :
В целом сборник содержателен и ин-

формативен. В нем помещены также фо-
тографии изданий венгерских ученых в

области удмуртской и коми филологии,
а также фотографии, B определенной
степени отражающие TBOPYECKHE связи

венгерских и пермских. ученых. _

Сборник, MO нашему мнению, весьма

полезен своим содержанием как финно-
угроведам, так и студентам филологиче-
ского факультета Удмуртского и .Сык-

тывкарского университетов, преподавате-

лям вузов и учителям школ, а также

всем, кто интересуется вопросами пер-

мистики и историей науки о финно-угор-
ских языках. .

P. А. КУЗНЕЦОВА (Ижевск)

М. Г. Атаманов, Удмуртская ономастика, Ижевск, «Уд-

муртия», 1988. 168 $.

Der bekannte udmurtische Lexikolog und
Ortsnamenforscher Michail Atamanov hat

ein wichtiges Werk über die udmurtischen

Ethnonyme, Toponyme und Anthroponyme
veröffentlicht. Seine Untersuchungen basie-

ren auf den entsprechenden gedruckten
Quellen und Archivangaben, die er selbst
oder Lehrkräfte und Studenten der Udmur-
tischen Universität sowie die Mitarbeiter
der Abteilung für Sprachwissenschaft des

Wissenschaftlichen = Instituts — gesammelt
haben.

Im ersten Kapitel (S. 6—50) werden

einleitend die Standpunkte früherer Auto-
ren zu den udmurtischen ethnischen Namen
kurz und kritisch dargelegt. Dem schließt
sich die Analyse der entlehnten Benennun-

gen für das udmurtische Volk an, das

sich selbst als yömypr, yOmyr, odMypr,
YPTMYPT usw. bezeichnet. Der Verfasser

unterstiitzt die Meinung, daß der zweite

Teil dieses Wortes murt iranischer Her-

kunft sei. In den iranischen Sprachen be-

deutet murt, murd ’Mann, Mensch’. Der

erste Teil des Wortes ud-, od- war ur-

sprünglich die Bezeichnung für eine Grup-
pierung der Udmurten. Das Element od-,

odo-, odu- kommt auch heute noch in

verschiedenen Ortsnamen vor. Im Mari-
schen heißen die Udmurten odo oder odo-

мирн. Im Süden des Siedlungsgebiets der

Udmurten wurde/wird fiir dieses Volk das
Synonym ap (= ar) gebraucht, das tiir-
kisch-tatarischer Abstammung ist. Aus den
gleichen Sprachen wurde auch apucy

(= arisu) entlehnt.

Im Russischen kannte/kennt man für

den Udmurten die Ausdrucke orak, OTA,

BOTAK, вотин usw. M. Atamanov nimmt
an, daß diese-Benennungen nach dem Vor-
bild von udm. od, ud oder mar. odo

(mapu) gebildet worden sind. Der anlau-

tende Konsonant v- ist im Russischen

entstanden, èbenso wie in ursprünglich
russischen Wôrtern (80cemb < ocemb

‘acht’). Ausgehend vom Russischen hat

sich das Ethnonym eoTe4x in vielen Spra-
chen verbreitet.

Im dritten Unterpunkt dieses Kapitels
(S. 18—50) werden zahlreiche Benennun-

gen der udmurtischen Sippen und Ge-

meinden vorgestellt und etymologisiert.
Die etymologischen Erläuterungen der

Ortsnamen hat der Autor mit Vorsicht

vorgebracht. Nach vielen Ortsnamen steht

die Anmerkung: etymologisch unklar. Je-
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doch in manchen Fällen hätten sich Er-

klärungen finden lassen. Einige Forscher

haben den Ortsnamen Kanmes vom Samo-

jedischen abgeleitet: kul, kal’, kul ’Rabe,

Krähe’. M. Atamanov bringt diesen Ortsna-

men mit den finnisch-ugrischen Wôrtern

kala, kal ’Fisch’ und mes (est. mees, fi.

mies usw.) in Zusammenhang. Demnach

wâäre Kanmes ’Fischer’ oder ’Fischersmann”.

Im zweiten Kapitel stehen die Topo-
nyme des udmurtischen Wortschatzes im

Mittelpunkt (S. 51—101). Der Autor gibt
einen kritisch-analytischen Überblick zur

historischen und linguistischen Literatur,
die im 18., 19. und 20. Jahrhundert der

udmurtischen Toponymie gewidmet war.

Als Ergebnis dieser Betrachtung wird die

Geschichte der einzelnen toponymischen
Schichten dargestellt. Die ältesten Topo-
nyme sind urpermisch. Die Urpermier leb-

ten zwischen den Flüssen Kama und

Vjatka in Nachbarschaft mit anderen fin-

nisch-ugrischen Stämmen. In der Sprache
der urpermischen Bevôlkerung gab es

einige geographische Termini, die sich in

den Toponymen bewahrt haben, wie z. B.

sa ’Wasser, Fluß’, od, yi, ai usw. ‘Bach’,

люк (< *juk) ’Fluß’, nôx ’Fallholz’, йуль,
йоль ’Waldbach’ u.a. M. Atamanov hat

sogar die Topoformanten analysiert. Ein-

gehend sind die udmurtischen Toponyme
im Heimatland und in den Nachbargebie-
ten außerhalb der udmurtischen ASSR be-

handelt.

Im letzten Unterpunkt des zweiten

Kapitels wendet sich der Autor den fremd-

sprachigen Ortsnamen zu, die mehr oder

weniger udmurtisiert sind. Die russische

Schicht hat sich am weitesten verbreiten

kônnen. Es gibt alte und jüngere russi-

sche Ortsnamen. Aber auch im Russischen
treten udmurtische Toponyme auf, die mei-

stens mit russischen Affixen versehen sind.

In manchen Gegenden existieren udmur-

tische und russische Toponyme parallel,
wobei die russischen oft Übersetzungen
aus dem Udmurtischen sind, z. B. Meo-

ведево < udm. Fondeipeaypr (< гондыр
'Ваг’), Петухово << Arackypr (<< arac

'Hahn’). In seiner Forschung hat M. Atama-

nov festgestellt, daB es im Udmurtischen

auch einige alte samojedische sowie mehrere

ugrische und marische Entlehnungen im

Ortsnamenschatz gibt. Die Udmurten hat-

ten enge Beziehungen zu ihren türkisch-

tatarischen Nachbarn, so daß das Auftre-

ten von tatarischen, baschkirischen Elemen-

ten in der Toponymie ganz natürlich ist.

Die am Fluß Vjatka vorkommenden ud-

murtischen Toponyme hat der Autor schon

früher monographisch behandelt und die

Kontakte zwischen den erwähnten Vôlkern

sehr zweckmäßig analysiert (s. C&Y XIX

1983 : 115—125).

Das letzte Kapitel der Arbeit ist der

Anthroponymie vorbehalten (S. 102—149).
Einleitend werden Ausführungen zur Ge-

schichte einzelner Publikationen und der

udmurtischen Personennamenforschung ge-
macht. Die ersten Angaben über diese Per-

sonennamen stammen aus dem 17. Jahr-

hundert. M. Atamanov hat alle ihm zur

Verfügung stehenden Daten einbezogen.
Die Einleitung ist kurz, aber sehr inhalts-

reich. Die Betrachtungen zu den Anthro-

ponymen ist deshalb außerordentlich wich-

tig, weil alle Gruppen der Namen erfaßt

wurden. Die ältesten Anthroponyme sind
mit dem Komi-Syrjänischen gemeinsam.
Die udmurtischen Anthroponyme waren

eigentlich Benennungen der Tiere, Fische,
Pflanzen usw., wie Koüäeix ’Elch’, Пужей
"Hirsch’, Дыдык ’Taube’, Тылы ’Eiche’.

Solche Namen sind sogar noch heute bei

nichtchristianisierten Udmurten im Ge-

brauch und galten als Toteme zum Schutz

des Menschen. Eine andere Gruppe umfaft

Namen, die den Menschen physisch, psy-
chisch schützen, z.B. Byp < 6yp ’gut’,
Юн < 10x ’stark’, cydod, cyd ’hell, blond’.

Einem Kind wurde oft ein Name gegeben,
der für die Jahreszeit seiner Geburt cha-

rakteristisch war, wie Kyup ’Blatt’, Пучы
’Kätzchen’, Узы ’Erdbeere’, Чабай 'Wei-

zen’.

In der udmurtischen Sprache gibt es

auch verschiedene entlehnte Anthroponyme,
wobei die ältesten iranischer Herkunft sind,

wie DBassix, Bandyp, Дангыр, Лангыр.
Die iranischen Entsprechungen hat M. Ata-

manov nach anderen Forschern zitiert.

Auch bei den vermutlich ugrischen Entleh-

nungen stützt er sich auf Aussagen frühe-

rer Forscher. Von ihren türkisch-tatarischen

Nachbarn haben die Udmurten viele Per-

sonennamen für Männer und Frauen über-

nommen. Die gewöhnlichsten hat M. Ata-

manov im Buch vorgestellt (S. 116—120).
Mit der russischen Sprache hatte das Ud-

murtische intensive Kontakte und deshalb

ist es erwartungsgemäß, daß russische

Anthroponyme allgemein verbreitet sind,
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auf die in der Untersuchung nur kurz

eingegangen wird. Die ältesten und älte-

ren Entlehnungen sind phonetisch und

morphologisch dem Udmurtischen angepaßt
worden, мlе 2. В. Онди, Ондруш, Ондок

< Андрей, Огей, Эгей < Алексей,

Митрей < Amurpuä, Bapa, Bapu <

Bapsapa, Odox < — Евдокия usw.

Die heute offiziellen udmurtischen Perso-

nennamen haben ihre russische Form all-

gemein bewahrt. M. Atamanov hat die
Bildung der udmurtischen Familiennamen

von früheren und heutigen Personennamen

beschrieben. Ergänzend zur Anthroponymie
hat er auch die Familiennamen besprochen,
die von Personen- und Ortsnamen abstam-
men. Die meisten Familiennamen sind nach

den Prinzipien der russischen Familienna-

men gebildet worden. In der Volkssprache
werden auch udmurtische Personen- und

Familiennamen gebildet: Caxdox Konna =

Николай Александрович, Дурга
Педор — Федор Hypeun. Schriftsteller
und Künstler können udmurtische Pseudo-

nyme haben, so wie Kyse6aë Tepd =

Кузма “Yaünukoe, Kedpo Murpeü =

Дмитрий Корепанов.
Als Zusammenfassung für das dritte

Kapitel hat M. Atamanov ein wichtiges
historisch-etymologisches Wörterverzeichnis

verfaßt (S. 132—149). Dem Werk wurde

auch ein Literaturverzeichnis beigefügt.
Man kann mit Überzeugung konstatie-

ren, daß das rezensierte Buch eine aner-

kannte Errungenschaft der finnisch-ugri-
schen Sprachwissenschaft ist.

PAUL ARISTE (Tartu)

М. К. Каракулова, Спаренные глаголы в удмуртском
языке. Диссертация на соискание ученой степени кандидата

филологических наук, Москва 1988.

20 декабря 1988 г. в Институте языко-

знания Академии наук СССР на за-

седании специализированного совета

Д 002.17.02 по присуждению ученой сте-

пени доктора наук состоялась защита

кандидатской диссертации М. К. Караку-
ловой по теме «Спаренные глаголы в уд-

MYPTCKOM языке». Официальными ONNO-

нентами на защите выступили доктор пе-

дагогических наук, профессор Г. Н. Ни-

кольская (Москва), кандидат филологи-
ческих наук С. К. Бушмакин (Москва).

Исследование М. К. Каракуловой по-

священо сложной H малоисследованной

проблеме удмуртского языкознания —

спаренным — глаголам. ABTOp поставила

перед собой цель — всесторонне рассмот-

реть удмуртские спаренные глаголы как

особую— лексико-грамматическую— группу
слов с присущими им лексическими зна-

чениями, грамматическими — признаками,

функциональными свойствами. Для до-

стижения ее необходимо было решить

следующие задачи: 1) соотнести спарен-

ные глаголы с русскими приставочными

глаголами; 2) установить связь спарен-

ных глаголов с категорией вида и спо-

собов — действия B удмуртском — языке;

3) выявить место спаренных глаголов в

«Удмуртско-русском — словаре» 1983 r.;

4) определить распространенность спарен-

ных глаголов в удмуртском литератур-
HOM языке; 5) проанализировать струк-

туру, лексико-грамматические — признаки

спаренных глаголов, связь их компонен-

тов; 6) выявить своеобразие спаренных

глаголов в отличие от спаренных гла-

голов в татарском языке.

Решение намеченных задач осущест-

влялось путем анализа лексического ма-

териала двуязычных словарей, художест-

венных произведений удмуртских писа-

телей и других лингвистических источни-

ков. М. К. Каракулова успешно спра-

вилась с этими задачами.

Цели — исследования — соответствует
структура работы: введение, две главы,

заключение, перечень HCTOYHHKOB, CNHCOK

использованной литературы.

Во «Введении» обосновывается акту-

альность темы, ставится цель исследова-

ния, излагается история изучения удмурт-
ских спаренных глаголов, начиная с ра-

боты Б. Мункачи 1883 г. до современ-
ных исследований MO удмуртской фило-

JIOTHH, AAETCA краткая историческая
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